
 

 

LM Weltbienentag am 20. Mai: 
„Jede noch so kleine Wiese zählt“ 
Anlässlich des Weltbienentages am 20. Mai macht Umweltminister Dr. 
Till Backhaus auf die Bedeutung der Insekten in Mecklenburg-
Vorpommern aufmerksam. 

Der Landesverband der Imker e.V. (LIMV) leistet mit über 1.600 
Mitgliedern - darunter rund 20 Prozent Frauen - einen wichtigen 
Beitrag zur Stärkung der Imkerei, unter anderem durch Schulprojekte 
und Imkertage. Seit 1993 erhielt er rund 6,7 Millionen Euro 
institutionelle Unterstützung. 

Daraus werden sowohl imkerliches Gerät und die Vermarktung von 
Bienenzuchterzeugnissen gefördert, aber auch Schulungen für 
Neuimkerinnen und -imkern, die Anlage von Bienenlehrgärten und die 
Beschaffung von Medikamenten.  

Im Februar dieses Jahres erhielt der Verband einen 
Zuwendungsbescheid für das Bienenzuchtzentrum Bantin (BZZ). Er 
beinhaltet eine institutionelle Förderung in Höhe von 351.700 Euro als 
Fehlbedarfsfinanzierung für den laufenden Betrieb sowie 30.000 Euro 
für Investitionen, insbesondere für die Weiterentwicklung der 
Schleudertechnik. 

Geplant ist in 2026 die Erweiterung der aktuellen Schleudertechnik zu 
einer vollständigen Schleuderstraße. Das soll künftig das Schleudern 
von ca. 1.500 Kilogramm Honig pro Tag mit einer Arbeitskraft statt mit 
bisher zwei bis drei Arbeitskräften ermöglichen. Aktuell sind im 
Bienenzuchtzentrum Bantin drei Mitarbeiter und zwei Auszubildende 
beschäftigt. 

„Wir Menschen sind auf Bienen angewiesen. Sie sorgen für 
Biodiversität und Ernährungssicherheit, denn sie übernehmen rund 80 
Prozent der Bestäubung der Nutz- und Wildpflanzen. Dazu zählen 
Obstbäume und Gemüse sowie Feldfrüchte, wie Raps oder Bohnen. 
Genauso brauchen die Bienen aber auch den Menschen, denn die 
Bestände gehen vielfach in bedenklichem Umfang zurück. Die 
Generalversammlung der Vereinten Nationen hat deshalb den 20. Mai 
als Weltbienentag ausgerufen“, so Backhaus. 
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Aktuell kümmern sich in MV rund 3.300 Imkerinnen und Imker um 
etwa 30.000 Bienenvölker. Jährlich produzieren die Imker des Landes 
etwa 700 Tonnen Honig. „Bienenhonig ist nicht nur ein köstliches 
Nahrungsmittel, von dem jeder Deutsche durchschnittlich etwa 1,1 
Kilogramm verbraucht. Die entzündungshemmende Wirkung von 
Honig wird auch in Heilmitteln verwendet. Der Honigbedarf in 
Deutschland wird nur zu etwa 20 Prozent aus heimischer Produktion 
gedeckt. Durch die Bestäubungsleistung wird der wirtschaftliche Wert 
der Honigbiene auf mindestens das 10- bis 15-Fache des Honigertrages 
geschätzt“, erklärt der Minister.  

Außerdem verweist er auf die Rolle der Landwirte. „Auch sie sind 
wichtig bei der Erhaltung der Bienen. Schließlich werden 58 Prozent 
der Fläche unseres Landes landwirtschaftlich genutzt. Ich freue mich 
deshalb, dass unser Förderprogramm für das Anlegen von Blühstreifen 
bzw. Blühflächen sehr gut angenommen wird. Von 2018 bis 2022 
wurden im Förderprogramm für ein- und mehrjährige Blühflächen 
jährlich 13.800 Hektar mit 9,2 Millionen Euro an 1.183 Antragsteller 
ausgegeben. Von 2023 bis 2025 wurden im Förderprogramm für 
mehrjährige Blühflächen jährlich 2.100 Hektar mit 1,7 Millionen Euro 
an 154 Antragsteller ausgegeben. Auf diese Weise wurde das 
Nahrungsangebot für Bienen nachhaltig verlängert.“ 

Auch öffentliches Grün und private Gärten sind für die Verbesserung 
der Nahrungssituation der Bienen von Bedeutung. „Und da zählt jede 
noch so kleine Wiese oder jedes begrünte Dach. Denn jeder kann 
selbst zum Bienenschutz und damit zur Artenvielfalt beitragen. Neben 
der Schaffung von Lebensräumen, in denen Nahrungsquellen und 
Nistmöglichkeiten für Insekten vorkommen, sollte man darauf achten, 
gezielt Gehölze oder Wildpflanzen aus der Region zu kaufen und 
anzupflanzen. Beliebt bei Wildbienen sind etwa Glockenblumen, 
Korbblütler wie Färberkamille und Rainfarn sowie der Natternkopf“, 
sagt er abschließend. 


